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Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft  

Senckenbergs Erbe im Netz 
Digitalisierung der umfangreichen Senckenberg-Archive bewilligt  
 
Frankfurt, 29.01.2018. In einem gemeinsamen Projekt werden 
das Institut für Stadtgeschichte, die Universitätsbibliothek 
J. C. Senckenberg und die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung (SGN) in den kommenden drei Jahren das 
archivische Erbe von Johann Christian Senckenberg in 
Frankfurt digitalisieren und auf einer Präsentationsplattform 
zur Verfügung stellen. Damit können erstmalig Fachwelt und 
interessierte Öffentlichkeit frei auf die verschiedenen Archive 
aus der Zeit von 1730 bis 1950 zugreifen. Die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) fördert das umfangreiche 
Projekt.  
 
373.390 Einzelseiten und über 56 Regalmeter aus der Zeit von 
1730 bis 1950 umfasst das archivische Erbe von Johann Christian 
Senckenberg. Die Nachlässe des Frankfurter Mediziners, Stifters 
und Gelehrten sind aus historischen Gründen in unterschiedlichen 
Frankfurter Gedächtnisorganisationen verwahrt. Die Archivalien 
des Instituts für Stadtgeschichte, der Universitätsbibliothek J. C. 
Senckenberg und der Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung werden nun aber in einem Online-Archiv 
zusammengeführt. „Zwischen den verschiedenen Dokumenten 
gibt es wichtige Querverbindungen, die in der analogen Welt mit 
den unterschiedlichen Standorten nicht oder nur schwierig zu 
erkennen sind“, erläutert Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, 
Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung, 
und fährt fort: „Mit der geplanten Digitalisierung bieten wir der 
Öffentlichkeit sowie der wissenschaftlichen Fachcommunity 
erstmalig einen kostenlosen und vollständigen Zugang.“  
 
Die Bestände setzen sich aus dem Nachlass Johann Christian 
Senckenbergs – unter anderem 53 Quartbände mit je 
700 Tagebuchseiten der Jahre 1723 bis 1772 –, den 
Aktenbeständen der Dr. Senckenbergischen Stiftung, dem 
umfangreichen Archiv der Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung (SGN) und mehreren Personennachlässen 
zusammen. Alle Dokumente sind unmittelbar mit der Person 
Senckenbergs, der Geschichte der Stiftung und der SGN verzahnt.  
 
„Die ‚Senckenberg-Archive’ bilden in ihrer Gesamtheit eine 
unersetzliche Quellenbasis für die deutsche Stadt- und 
Universitätsgeschichte, die Medizingeschichte sowie die 
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religionshistorische Entwicklung Deutschlands und können als 
Schlüsselbestände der deutschen und internationalen 
Naturforschung bezeichnet werden“, erklärt Dr. Evelyn Brockhoff, 
Leitende Direktorin des Frankfurter Instituts für Stadtgeschichte.  
 
Anhand der Dokumente lässt sich zudem beispielhaft der rasante 
Aufstieg moderner Wissenschaftskultur in der Zeit vom 
19. Jahrhundert bis Mitte des 20. Jahrhunderts darstellen: die 
Entwicklung von einer universalen zu einer systemischen 
Wissenschaft, die Geschichte der „Citizen Science“ und die 
Aufarbeitung naturforschender Einrichtungen in der NS-Zeit. 
„Letzteres setzte der Soziologe und Historiker Dr. Andreas Hansert 
in seinem Buch ‚Das Senckenberg-Forschungsmuseum im 
Nationalsozialismus. Wahrheit und Dichtung’ erst kürzlich auf 
Basis der Archive um“, ergänzt Mosbrugger. 
 
Die in den kommenden drei Jahren geplante und von der DFG 
geförderte Digitalisierung ist für die beteiligten Einrichtungen 
Herausforderung und Chance zugleich. Die Unterlagen zeichnen 
sich durch eine besondere Vielfalt an Medien, Materialarten und 
Formaten aus und sind in ihrer Eigenschaft als wissenschaftlich 
relevante Informationsträger hohen qualitativen Anforderungen an 
das Ergebnis der Digitalisierung unterworfen. „Wir sind der DFG 
sehr dankbar, dass sie uns bei diesem ehrgeizigen Projekt über 
die nächsten drei Jahre unterstützt“, freut sich Direktor der 
Universitätsbibliothek J.C. Senckenberg Dr. Heiner Schnelling.  
 
Am Ende des Projekts sollen die Senckenberg-Bestände zu einem 
großen Teil digitalisiert, virtuell zusammengeführt und auf einer 
von der Universitätsbibliothek J. C. Senckenberg bereitgestellten 
gemeinsamen Präsentationsplattform sowie im Archivportal-D zur 
freien und kostenlosen Nutzung angeboten werden. „Die digitale 
Zusammenführung dieser ‚Schätze’ wird maßgeblich dabei helfen 
den langfristigen Einfluss Senckenbergs auf die Stadt Frankfurt 
und darüber hinaus zu erforschen“, schließt Brockhoff.  
 
 
Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen und zu 
verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige Generationen erhalten und 
nachhaltig nutzen zu können – dafür arbeitet die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung seit nunmehr 200 Jahren. Diese integrative 
„Geobiodiversitätsforschung“ sowie die Vermittlung von Forschung und 
Wissenschaft sind die Aufgaben Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, 
Görlitz und Dresden zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde 
über Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt 
am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen weiteren Partnern 
gefördert. Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.  


